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Mit  3 Abbildungen im Text 

Abstract:  Mojsisovicsia S T E I N M A N N  1881 and Falloticeras P A R O N A &  B O N A R E L L I  are synonymous. 
Further  discussion includes the rc-introduetion of  Dipoloceroides B R E I S T R O F F F K  1947 as a subgenus of Di-
poloceras H Y A T T  1900, possible dimorphism betweenMojsisovicsia (= Falloticeras) and Dipoloceras (Dipo­
loceroides) and a re-description of Mojsisovicsia dürfeldi S T E I N M A N N  and Dipoloceras (Dipoloceroides) semi-
cornutum S P Ä T H . 

Kurzfassung: Mojsisovicsia S T E I N M A N N  1881 und Falloticeras P A R O N A &  B O N A R E L L I  1897 sind 
synonym. Dipoloceroides B R E I S T R O F F E R 1947 wird  als Untergattung von Dipoloceras H Y A T T  1900 wieder 
eingeführt, ein möglicher Dimorphismus zwischen Mojsisovicsia (= Falloticeras) und Dipoloceras (Dipolo­
ceroides) wird  diskutiert,  und Mojsisovicsia dürfeldi S T K I N M A N N  und Dipoloceras (Dipoloceroides) semicor-
nutum S P Ä T H werden neu beschrieben. 

Einleitung 

Eine Überprüfung des Holotypus der Typusart von Mojsisovicsia S T E I N M A N N  1881 (M. dür­
feldi S T E I N M A N N )  hat ergeben, daß es sich nicht um ein Synonym von Ammonites ventanillensis 
G A B B handelt, sondern daß er zur Gattung Falloticeras P A R O N A &  B O N A R E L L I  1 8 9 7 gehört, die 
damit ein jüngeres Synonym von Mojsisovicsia darstellt. 

Nach einem historischen Überblick sollen im folgenden die sich ergebenden taxonomischen 
Fragestellungen und die Möglichkeit eines Dimorphismus diskutiert werden. 

Historischer Überblick 

1842 D ' Ü R B I G N Y  stellt die An Ammonites proteus aus dem Alb von Clars (Escragnolles, Var, SE-I;rank-
reich) auf. 

1877 GAIIH  bcschreibt/lmmortiles ventanillensis aus dem Alb von Parietambo (Peru), hält ihn aber für  un­
terjurassisch. 

1881 S T E I N M A N N  begründet die Gattung Mojsisovicsia mit der Typusart M. dürfeldi S T E I N M A N N  1881. 

1882 S T E I N M A N N  nimmt in einem Nachtrag zu G A B B Stellung und sagt bezüglich Amm. ventanillensis: »Als 
Typus des GABB'schen Ammonites Ventanillensis muß man die Bruchstücke alterer Exemplare be­
trachten, denn ob die kleinen Stücke wirklich Jugendformen sind, erscheint mir sehr zweifelhaft; 
ebensowenig dürften sie zu einer Gattung Mojsisovicsia gehören, da sie einen Kiel besitzen und keine 
Einschnürungen.« Er vergleicht Amm. ventanillensis mit Schloenbachia inflata ( S O W E R B Y ) und reiht 
ihn in diese Gattung ein. 

* Anschrift  des Autors: Dipl.-Gcol. G U N T E R G E B H A R D , Institut  und Museum für  Geologie und Paläonto­
logie, Sigwartstr. 10, D-7400 Tübingen. 
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1897 PARONA &  BONAKELLI  begründen die Gattung Falloticeras mit Amm. proteus D'ORBIGNY  als 

Typusart. 
1908 LISSON beschreibt -Scbloenbachia Ventanillensis GABB sp.- (Taf. 16) und 'Scbloenbachia juv. Ven-

tanillensis GABB sp. (? Mojsisovicsia Dürfeldi STF.INMANN)« (Taf. 15) aus Peru. Er vermutet in 
M. dürfeldi Jugendwindungen von Amm. ventanillensis, betrachtet die Arten jedoch noch nicht als 
synonym. 

1911 I.ISSON bringt seine Auffassung von 1908 in einer Faunenliste (S. 168) erneut zum Ausdruck. 
1912 SCHLAGINTVEIT  stellt Beziehungen zwischen Amm. ventanillensis und Amm. inflatus SOVERBY her 

und betont die Eigenständigkeit von M. dürfeldi. Außerdem stellt er den mediterranen Charakter der 
peruanischen Alb-Fauna fest, wobei allein M. dürfeldi aus diesem Rahmen herausfalle. 

1913 LISSON führt -Mortoniceras Ventanillensis GABB« in einer Faunenliste auf (S. 40) und betrachtet M. 
dürfeldi endgültig als synonym. Diese Meinung wiederholt er 1924 (S. 71, 146). 

1921 DOUGLAS (S. 270) betrachtet M. dürfeldi als Synonym von Amm. ventanillensis, indem er schreibt: 
"In 1881 Prof. STEINMANN  redescribed a young smooth-shelled example from the same locality [Pa-
rietambo] as a new genus, to which he gave the namc Mojsisovicsia dürfeldi. I.atcr [1882] in rcctifying 
the error, he sought to prove the identity of the Peruvian species [Amm. ventanillensis] withAmmoni-
tes inflatus SOWERBY." Weiter verweist er auf die von LISSON (1908, Taf. 15) abgebildeten Exemplare, 
deren nur schwach angedeuteter Kiel im Gegensatz zum kräftig entwickelten Kiel der ihm vorliegen­
den Innenwindungen von Amm. ventanillensis (Taf. 15, Fig. 8) steht. 

1922 SPÄTH schließt sich der Meinung von DOUGLAS (1921) an und ordnet Amm. ventanillensis der Gat­

tung Mojsisovicsia zu. 

1938 ROMAN übernimmt die Meinung von SPÄTH (1922). 
1942 SPÄTH (S. 708) wiederholt seine Meinung von 1922 und verweist auf die enge Beziehung zwischen den 

Lobenlinicn von Falloticeras und M. dürfeldi. 
1947 BREISTROFEER stelltDipoloceroides als neue Untergattung von Dipoloceras HYATT  1900 auf und ord­

net ihr Amm. ventanillensis zu. Er weist auf die enge Verknüpfung dieser Art mit M. dürfeldi hin, 
trennt jedoch beide Formen deutlich voneinander ab. 

1957 WRIGHT  übernimmt die Auffassung von DOUGLAS (1921) und betrachtet Dipoloceroides BREISTROF-

FER 1947 als Synonym von Mojsisovicsia. 
1971 OWEN (S. 135) schließt sich der Meinung von DOUGLAS (1921) an und betrachtet Amm. ventanillensis 

als Typusart von Mojsisovicsia. 
1977 KENNEDY & COOPER behandeln die Gittun^Falloticeras ausführlich. Sic erwähnen Angehörige dieser 

Gattung aus der von DOUGLAS (1921) bearbeiteten Fauna aus Peru (S. 796), nehmen jedoch keine Stel­
lung zu M. dürfeldi. Außerdem diskutieren sie die Frage eines Dimorphismus zwischen Falloticeras 
und Mojsisovicsia (S. 802). 

1979 GEBHARD (S. 98) äußert den Verdacht, Falloticeras könne ein jüngeres Synonym von Mojsisovicsia 
sein, und macht auf die taxonomischen Folgen aufmerksam. 

Allein aus dem oben gegebenen Überbl ick geht schon eindeutig hervor, daß M. dürfeldi und 
Amm. ventanillensis nicht als Synonyme zu betrachten sind, wie dies STEINMANN  (1882) deut­
lich betonte. Daß die beiden Formen dennoch weiterhin als Synonyme gelten, ist wohl auf un­
genügende Kenntnis der STEINMANNschen Beschreibung - vor allem bei LISSON (1908) und 
DOUGLAS (1921)-zurückzuführen. Dieser Irrtum wurde in der Folgezeit dadurch erhärtet, daß 
die Arbeit von DOUGLAS (1921) stets als Grundlage weiterer Bearbeitungen diente und die ur­
sprünglichen Arbeiten von STF.INMANN  (1881, 1882) unberücksichtigt blieben. Nur so konnte 
SPÄTH Amm. ventanillensis zur Gattung Mojsisovicsia stellen, obgleich er die Ähnlichkeit der 
Lobenlinien von M. dürfeldi und Falloticeras PARONA &  BONARELI. I  1897 ausdrücklich betont. 
Gleiches gilt für W R I G H T  (1957), der die von BREISTROFFER (1947) zu Recht aufgestellte Unter­
gattung Dipoloceroides als Synonym von Mojsisovicsia betrachtet, und für O W E N (1971: 135), 
der annimmt, Amm. ventanillensis sei die Typusart von Mojsisovicsia. Lediglich SCHLAGINT­
V E I T  (1912) und vor allem BREISTROFFER (1947) haben Amm. ventanillensis und M. dürfeldi 
deutlich getrennt, wobei BREISTROFFER (S. 75) zum ersten Mal eine Beziehung zwischen Falloti­
ceras und Mojsisovicsia herstellt, indem er schreibt: «Enfin il y a des liaisons certaines entre Di­
poloceras (Dipoloceroides) delaruei D ' O R B . sp. et Falloticeras Proteus D ' O R B . sp. in PAR. et 
B O N . , de meme qu'cntre D. (D.) ventanillensis G A B B sp. et Mojsisovicsia Dürfeldi STEINMANN 
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deutlich zu erkennen ist. Möglicherweise istM. dürfeldi Mikroconch zu Dipoloceras (Dipoloce 

roides) ventanillensis (vgl. S. 113 f . ) . 

Die Maße sind: 

Dm Wh Wb Nw Wh: Wb 

Lcctotyp: GIBF 170/3-1 

Expl. in LISSON, 1908 
Tat. 15, Fig. 1 
Expl. in KENNEDY &  COOPER 
Tat. 105, Fig. 14 

Die Maße der F.xemplare von LISSON und KENNEDY &  C O O P E R sind den Abbildungen ent­

nommen und können daher einen gewissen Fehler beinhalten. Das zweite Exemplar STEIN­

MANNS ist zu stark deformiert, so daß keine Maßangaben möglich sind. 

Verb re i tung :  Mojsisovicsia dürfeldi ist eine Form des Mittelalb  (dentatus-Zonc) Perus. 

26,0 10,0 (0.38) 9,0 (0.34) 8,0 (0.31) 1.11 
20,0 8,5 (0.42) 7,5 (0.37) 6,0 (0.30) 1.13 

31,5 10,2 (0.32) 9,5 (0.30) 9,0 (0.28) 1.07 

27,0 10,5 (0.39) 8,0 (0.30) 7,5 (0.28) 1.31 

Mojsisovicsia proteus (D'ORBIGNY) 

Abb. 1B, C ; Abb. 2, Fig. 1, 2 

Ausführl iche Synonymie in KENNEDY &  C O O P E R (1977, S. 800), 
ferner: 

1979 Falloticeras proteus (D'ORBIGNY)  - GEBHARD, S. 105, Abb. 72, Taf. 7, Fig. 9, 10. 

Der eingehenden Erörterung und Beschreibung dieser Art durch KENNEDY &  C O O P E R 
(1977) ist nichts hinzuzufügen. M. proteus ist aus dem Mittelalb (dentatus-'Z.or\e) SE-Frank-
reichs, Englands und Österreichs bekannt. Das österreichische Exemplar befindet sich in der 
Co l i . Fussenegger (»Naturschau Dornb i rn«) und ist der erste Nachweis dieser Gattung und Art 
aus dem Helvet ikum. Möglicherweise ist M. proteus Mikroconch zu Dipoloceras (Dipoloceroi­
des) semicornutum SPÄTH (vgl. S. 113 f . ) . 

G e n u s Dipoloceras HYATT 1900 

Subgenus Dipoloceroides BREISTROFFER 1947 

T y p u s a r t : Ammonites delaruei D 'ORBIGNY  1841. 

D i a g n o s e : Breitmündige, maßig involute Dipoloceraten mit kräftigen Einfachrippen, die 

marginal Knoten tragen können und einen deutlich abgesetzten, hohen Kiel tragen. DieSuturist 

mäßig zerschlitzt mit einem meist V-förmigen, tiefen E, die Sättel sind breit, L und U sind klein 

und schmal. 

B e m e r k u n g e n : Wie oben ausgeführt, wurde Mojsisovicsia STEINMANN  1881 bis heute 

mißinterpretieri, so daß Dipoloceroides BREISTROI-FKR  1947, das bisher als jüngeres Synonym 

von Mojsisovicsia betrachtet wurde ( W R I G H T  1957: L404 ) , als gültige Untergattung von Dipolo­

ceras die bisher unter •Mojsisovicsia' geführten Arten außer M. dürfeldi umfaßt. 

Dipoloceras (Dipoloceroides) semicornutum SPÄTH 

Abb. 1D; Abb. 2, Fig. 5; Abb. 3 

1931 Dipoloceras semicornutum SPÄTH, S. 349, Abb. 115c. 
1947 Dipoloceras (Dipoloceroides) semicornutum SPÄTH - BREISTROFFER, S. 74. 
1977 Mojsisovicsia sp. juv. - KENNEDY &  COOPER, Abb. 2A, Taf. 105, Fig. 1, 2. 

1979 Dipoloceras (Mojsisovicsia) semicornutum SPÄTH - GEBHARD, S. 100, Abb. 67, 68, Tal. 7, Fig. 6. 
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cornutum ist eine breitmündige Form, bei der die kräftige Skulptur erst sehr spät, meist erst auf 
der Wohnkammer, einsetzt (vgl. S. 1 1 8 ) . Ähnlich spät setzt die Skulptur beiD. (D.) ventanil­
lensis G A B B (vgl. D O U G L A S 1 9 2 1 :Taf. 1 5 , Fig. 8 ) ein, das gemeinsam mit M. dürfeldi S T E I N M A N N 

in Peru auftritt. Sollte es hier einen Dimorphismus geben, was nicht mit letzter Sicherheit be­
hauptet werden kann, so müßten die oben aufgeführten Arten vonD. (Dipoloceroides) als Ma-
kroconche von Mojsisovicsia betrachtet werden. Die bei Mojsisovicsia häufig zu beobachtenden 
F.inschnürungen, die terminale Wohnkammerverengung und die starke Vereinfachung der Lo-
benlinie sind als charakteristische Merkmale eines Mikroconchs zu betrachten ( R I K G R A F  et ah). 

Systematischer Teil 

Unterordnung Ammonitina  H Y A T T  1889 

Superfamilie Acanthocerataceae H Y A T T  1900 

Familie Brancoceratidae S P Ä T H 1933 

Subfamilie Mojsisovicsiinae H Y A T T  1903 

Genus Mojsisovicsia S T E I N M A N N  1881 

1881 Mojsisovicsia S T F . I N M A N N ,  S. 144. 

1897 Falloticeras P A R O N A &  B O N A R E L L I ,  S. 89. 

Typusart:  M. dürfeldi S T E I N M A N N  1 8 8 1 , S. 144 . 

Wie oben ausgeführt, ist Falloticeras P A R O N A &  B O N A R E L L I  als jüngeres Synonym von Moj­
sisovicsia S T K I N M A N N  zu betrachten. Die von K E N N E D Y  & C O O P E R ( 1 9 7 7 : 7 9 3 ) für 'Falloticeras' 
gegebene Diagnose kann ohne Änderungen übernommen werden. 

Mojsisovicsia dürfeldi S T E I N M A N N 1 

Abb. 1, A; Abb.  3 , Fig. 3 , 4 

1881 Mojsisovicsia Dürfeldi S T E I N M A N N ,  S. 144, Taf. 6, Fig. 2 . 
1903 Mojsisovicsia dürfeldi S T E I N M A N N  - H Y A T T ,  S. 25 , Taf. 1, Fig. 1-3. 
1908 Schloenbachia juv. Ventanillensis G A B B sp. - L I S S O N , Taf. 15, Fig. 1-3. 
1911 ? Mojsisovicsia Dürfeldi S T E I N M A N N  - L I S S O N , S. 168. 
1913 Mortoniceras Ventanillensis G A B B juv. - L I S S O N , S. 40 . 

pars 1921 Schloenbachia Ventanillensis G A B B - D O U G L A S , S. 270 . 
1922 Mojsisovicsia dürfeldi S T E I N M A N N  - S P Ä T H , S. 97 . 
1924 Mortoniceras Ventanillensis G A B B juv. - L I S S O N , S. 71 , 146. 
1942 Mojsisovicsia dürfeldi S T E I N M A N N  - S P Ä T H , S. 708. 
1947 Mojsisovicsia dürfeldi S T E I N M A N N  - B R E I S T R O F F E R , S. 75 . 
1977 Falloticeras sp. - K E N N E D Y &  C O O P E R , Taf. 105, Fig. 14. 

Lectotyp: Mojsisovicsia dürfeldi S T E I N M A N N , Taf. 6, Fig. 2 , GIBF  1 7 0 / 3 - 1 . 

Diagnose: Gehäuse kleinwüchsig, mäßig involut, Querschitt leicht hochoval, Nabel auf 
den Innenwindungen flach trichterförmig, Nabelkante auf den Außenwindungen gerundet, 
Mündung sinusartig geschwungen und verengt. Bis zu einem Durchmesser von 10 mm zierliche 
Lateralknoten und ein zierlicher Kiel, Außenwindungen glatt. Sutur elementarm mit breiten 
Sätteln und schmalen Loben, mäßig zerschlitzt. 

Bemerkungen: Der Lectotyp von/W. dürfeldi zeigt auf den Innenwindungen bis zu einem 
Durchmesser von 1 0 mm 10 bis 12 Lateraiknötchen. Wahrscheinlich handelt es sich hierbei um 
knotenartige Verdickungen der Einfachrippen - wie bei M. proteus ( D ' O R B . ) - , wobei letztere 
jedoch nicht zu beobachten sind. Der zierliche Kiel der Innenwindungen ist beim Lectotyp 

1 Die Schreibweise Mojsisovkiia dürfeldi im Treatise ( W R I G H T 1957, S. L 404 ) ist nicht korrekt. 
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nicht zu erkennen, kann jedoch beim Syntyp S T E I N M A N N S und den von L I S S O N ( 1 9 0 8 ) beschrie­
benen Formen beobachtet werden. Ab einem Durchmesser von 10 mm erscheint das Gehäuse 
völlig glatt, mit Ausnahme der seichten Einschnürungen. Terminal ist die Wohnkammer häufig 
verengt, was am Exemplar von K E N N E D Y &  C O O P E R ( 1 9 7 7 : Taf. 1 0 5 , Fig. 1 4 ) gut zu erkennen 
ist und auch in den Maßen des Lectotyp zum Ausdruck kommt. Die Sutur (Abb. 1A), die nur 
beim Syntyp ( 2 . Exemplar S T E I N M A N N S ) zu beobachten ist, zeichnet sich durch einen tiefen, für 
die Mojsisovicsiinae typisch V-förmig erweiterten Externlobus, durch breite Sättel und einen 
kleinen schmalen L und U2 aus. Die Skulptur auf den Innenwindungen scheint nicht so kräftig 
ausgebildet zu sein wie bei M. proteus, was wohl mit ein Grund dafür ist, daß M. dürfeldi und 
»Falloticeras' proteus bisher nicht als zu einer Gattung gehörig erkannt wurden. Allerdings ist 
M. dürfeldi mit den Innen Windungen von Dipoloceras (Dipoloceroides) ventanillensis ( G A B B ) 

nicht zu verwechseln, da bei letzterem der Kiel bereits bei einem Durchmesser von 1 0 - 1 5 mm 

Abb. 1. A: Externsutur von Mojsisovicsia dürfeldi S T E I N M A N N . Syntyp GIBF 170/3-2. Bei Wh 8,5 mm. Mit­
telalb, Parietambo (Peru). B: Gesamtsutur von M. proteus ( D ' O R B I G N Y ) .  GPIT 1557-2/663. Bei Wh 3,5 
mm. C: Externsutur von M. proteus. GPIT 1557-2/661. Bei Wh 7,0 mm. D: Externsutur von Dipoloceras 
(Dipoloceroides) semicornutum S P Ä T H . GPIT 1557-2/260. B-D: Mittelalb,  Clars (SE-Frankreich). Alle x 6. 
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deutlich zu erkennen ist. Möglicherweise ist M. dürfeldi Mikroconch zu Dipoloceras (Dipoloce­
roides) ventanillensis (vgl. S. 113 f.). 

Die Maße sind: 

Dm Wh Wb Nw Wh: Wb 

26,0 10,0 (0.38) 9,0 (0.34) 8,0 (0.31) 1.11 
20,0 8,5 (0.42) 7,5 (0.37) 6,0 (0.30) 1.13 

31,5 10,2 (0.32) 9,5 (0.30) 9,0 (0.28) 1.07 

27,0 10,5 (0.39) 8,0 (0.30) 7,5 (0.28) 1.31 

Lectotyp: GIBF 170/3-1 26,0 10,0 (0.38) 9,0 (0.34) 8,0 (0.31) I.II 
20,0 8,5 (0.42) 7,5 (0.37) 6,0 (0.30) 1.13 

Expl. in L I S S O N , 1908 
Taf. 15, Fig. 1 31,5 10,2 (0.32) 9,5 (0.30) 9,0 (0.28) 1.07 
Expl. in K E N N E D Y &  C O O P E R 

Tat. 105, Fig. 14 27,0 10,5 (0.39) 8,0 (0.30) 7,5 (0.28) 1.31 

Die Maße der Exemplare von L I S S O N und K E N N E D Y &  C O O P E R sind den Abbildungen ent­

nommen und können daher einen gewissen Fehler beinhalten. Das zweite Exemplar S T K I N -

M A N N S ist zu stark deformiert, so daß keine Maßangaben möglich sind. 

Verb re i tung :  Mojsisovicsia dürfeldi ist eine Form des Mittelalb  (dentatus-Zone) Perus. 

Mojsisovicsia proteus ( D ' O R B I G N Y ) 

Abb. 1B, C ; Abb. 2, Fig. 1, 2 

Ausführliche Synonymie in K E N N E D Y &  C O O P K R (1977, S. 8 0 0 ) , 

ferner: 

1979 Falloticeras proteus ( D ' O R B I G N Y )  - G E B H A R D , S. 105, Abb. 72, Taf. 7, Fig. 9, 10. 

Der eingehenden Erörterung und Beschreibung dieser Art durch K E N N E D Y &  C O O P E R 

(1977) ist nichts hinzuzufügen. M. proteus ist aus dem Mittelalb  (dentatus-Zone) SE-Frank-
reichs, Englands und Österreichs bekannt. Das österreichische Exemplar befindet sich in der 
Coli. Fussenegger (»Naturschau Dornbirn»)  und ist der erste Nachweis dieser Gattung und Art 
aus dem Helvetikum. Möglicherweise ist M. proteus Mikroconch zu Dipoloceras (Dipoloceroi­
des) semicornutum S P Ä T H (vgl. S. 113 f.). 

Genus Dipoloceras H Y A T T  1900 

Subgenus Dipoloceroides BRKISTROFFFR  1947 

T y p u s a r t :  Ammonites delaruei D ' O R B I G N Y  1 8 4 1 . 

D i a g n o s e : Breitmündige, mäßig involute Dipoloceraten mit kräftigen Finfachrippcn, die 
marginal Knoten tragen können und einen deutlich abgesetzten, hohen Kiel tragen. Die Sutur ist 
mäßig zerschlitzt mit einem meist V-förmigen, tiefen E, die Sättel sind breit, L und U sind klein 
und schmal. 

Bemerkungen : Wie oben ausgeführt, wurde Mojsisovicsia S T E I N M A N N  1881 bis heute 

mißinterpretiert,  so daß Dipoloceroides B R E I S T R O F F E R 1 9 4 7 , das bisher als jüngeres Synonym 

von Mojsisovicsia betrachtet wurde ( W R I G H T  1 9 5 7 : L  4 0 4 ) , als gültige Untergattung von Dipolo­
ceras die bisher unter -Mojsisovicsia" geführten Arten außer M. dürfeldi umfaßt. 

Dipoloceras (Dipoloceroides) semicornutum S P Ä T H 

Abb. 1D; Abb. 2, Fig. 5; Abb. 3 

1931 Dipoloceras semicornutum S P Ä T H , S. 349, Abb. 115c. 
1947 Dipoloceras (Dipoloceroides) semicornutum S P Ä T H - B R E I S T R O F F E R , S. 74. 
1977 Mojsisovicsia sp. juv. - K E N N E D Y &  C O O P E R , Abb. 2A, Taf. 105, Fig. I, 2. 
1979 Dipoloceras (Mojsisovicsia) semicornutum S P Ä T H - G E B H A R D , S. 100, Abb. 67, 68, Taf. 7, Fig. 6. 

Mojsisovicsia und Falloticeras 

H o l o t y p :  Dipoloceras semicornutum SPÄTH 1931, Abb. 115c, B M N H  C 12493. 

D iagnose : Gehäuse gebläht, involut mit glatten Innenwindungen, auf denen ein an Höhe 

zunehmender Kiel erscheint. Außenwindungen mit zunächst gleichartigen Hauptrippen, von 

denen später jede zweite oder dritte latero-marginal zu einem langen Dorn ausgezogen ist, der 

einen ventralen Höcker trägt. Ventral biegen die Rippen nach vorne und sind vom Kiel deutlich 

abgesetzt. Sutur mit tiefem V-förmigem Externlobus, breiten Sätteln und kleinen Lateral- und 

Umbilikallobcn,  mäßig zerschlitzt. 

Abb. 2 
Fig. I, 2: Mojsisovicsia proteus ( D ' O R B I G N Y ) ,  Mittelalb,  Clars (SE-Frankreich). 
Fig. 1: GPIT 1557-2/561 (x 2). 
Fig. 2: GPIT 1557-2/664. 
Fig. 3, 4: Mojsisovicsia dürfeldi S T F . I N M A N N , Mittelalb, Parietambo (Peru). 
Fig. 3: Lectotyp, GIBF 170/3-1. 
Fig. 4: Syntyp, GIBF 170/3-2. 
Fig. 5: Dipoloceras (Dipoloceroides) semicornutum S P Ä T H , Mittelalb,  Clars (SE-Frankreich), GPIT 
1557-2/260. 
Alle Figuren in natürlicher Größe, wenn nicht anders angegeben. 



Gunter Gebhard 

Abb. 3. Windungsquerschnitte von Dipoloceras (Dipoloceroides) semicornutum S P Ä T H . GPIT 1557-2/260. 
Mittelalb,  Clars (SE-Frankreich). A: Innenwindung, B: Außenwindung, alle x 2. 

Bemerkungen: S P Ä T H (1931: Abb. 115c) bildet nur die gezeichnete Ventralansicht des 
Holotyps vonD. (D.) semicornutum ab und gibt keine Diagnose seiner neuen Art. Autgrund 
der charakteristischen Skulptur sind die in der Synonymie aufgeführten F.xemplare jedoch ein­
deutig D. (D.) semicornutum zuzuordnen. 

Die Innenwindungen sind bis zu einem Durchmesser von 15-20 mm unberippt, sie tragen 
nur einen kleinen Kiel, der beiderseits von einer seichten Furche begleitet wird. Darauf folgt ein 
halber Umgang mit 11-14 einfachen radiaten Rippen, die auf der Ventralseite nach vorne ziehen 
und mit dem nun kräftigen Kiel einen Winkel von 45 Grad einschließen. Anschließend ist jede 
zweite oder dritte Rippe zu einem dornartigen latero-marginalen Knoten ausgezogen, dereinen 
ventralen Höcker trägt. Der enge Nabel ist auf den Innenwindungen trichterförmig, und die 
Nabelkante der Außenwindungen ist gerundet. Der Windungsquerschnitt ist stets breiter als 
hoch. Die Sutur zeigt einen tiefen V-förmigen Externlobus und einen sehr breiten Sattel E/L. L 
und Uj sind klein und fiederförmig. 

Möglicherweise ist D. (D.) semicornutum Makroconch zu Mojsisovicsia proteus ( D ' O R B I ­

G N Y ) (vgl. S. 113 f.). 
Die Maße sind: 

Dm Wh Wb Nw Wh: Wb 

GPIT 1557-2/260 35,0 17,0 (0.48) 22,0 (0.63) 9,0 (0.26) 0.77 
25,0 12,0 (0.48) 14,0 (0.56) 6,0 (0.24) 0.86 

GPIT 1557-2/810 31,0 16,5 (0.53) 22,0 (0.71) 5,5 (0.18) 0.82 
24,0 12,0 (0.50) 16,5 (0.68) 5,0 (0.21) 0.73 

BMNH  Nr. C 68147 26,0 12,0 (0.46) 18,0 (0.69) 5,0 (0.19) 0.66 

Die Maße von BMNH Nr. C 68147 sind der Abbildung in K E N N E D Y &  C O O P E R (1977: Taf. 
105, Fig. 1) entnommen und können daher einen gewissen Fehler enthalten. 

D. (D.) semicornutum ist eine Form des Mittclalb (dentatus-'Lone) von SE-Frankreich und 
Zululand (Südafrika). 

Abkürzungen 

GPIT = Geologisch-l'aläontologisches Institut  Tübingen; BMNH = British Museum of Natural Histo-
ry;  GIBF - Geologisches Institut der Bergakademie Freiberg. Die Maße in den Maßtabellen sind in Milli­
metern angegeben. In Klammern ist die jeweilige Prozentzahl, bezogen auf den Durchmesser, angegeben. 
Dm = Durchmesser, Wh = Windungshöhe, Wb = Windungsbreite, Nw = Nabelweite, E = Extern-, L = 
Lateral-  und U = Umbilikallobus. 
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